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Brücken zählen wie Durchlässe, Verrohrungen oder auch Düker zu den sogenann-
ten Kreuzungsbauwerken an Gewässern nach DIN19661-1. Sie können in Abhän-
gigkeit von dem zu querenden Gewässer sowie ihrer Lage und der jeweiligen 
Funktion sehr unterschiedliche Bauweisen bzw. Dimensionierungen aufweisen. 
Insbesondere bei der Planung von Straßenbrücken ergeben sich erhöhte Anforde-
rungen zur Herstellung bzw. Gewährleistung der ökologischen Durchgängigkeit 
nach WRRL und zur Dauerhaftigkeit von Sohl- und Böschungsbefestigungen zum 
Schutz des Kreuzungsbauwerks.  
Für die Ausbildung des Brückenquerschnittes sind gemäß DIN 19661-1 nicht nur 
die Hochwassersicherheit zu berücksichtigen, sondern es sind auch niedrige und 
mittlere Durchflüsse für die ökologische Durchgängigkeit von Bedeutung. Die 
einzuhaltenden Kriterien (z. B. DWA M-509), wie ein ausreichend dimensionier-
ter Wanderkorridor oder der für die jeweilige Fischregion vorgegebenen Grenz-
werte der Fließgeschwindigkeit, sind wie die Gestaltung der Sohle und deren An-
bindung an das Ober- und Unterwasser zu berücksichtigen. 
Im Folgenden sollen deshalb anhand paralleler Planungen des Ersatzneubaus einer 
Straßenbrücke und der Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit im Ober-
lauf der Schwarzen Elster die möglichen Probleme aufgezeigt und der erforderli-
che Abstimmungsprozess zwischen allen beteiligten Akteuren dargestellt werden. 
Besondere Berücksichtigung finden dabei auch die hydraulischen Rahmenbedin-
gungen. Bei dem gegenständigen Vorhaben ergibt sich durch einen bestehenden 
tiefen Kolk unterhalb des derzeitig vorhandenen Brückenbauwerks eine zusätzli-
che Herausforderung, da diese Struktur einerseits eine hohe fischökologische 
Wertigkeit insbesondere als Winterlager aufweist und andererseits die Stabilität 
des neu zu errichtenden Bauwerks nicht gefährdet werden darf. 
Stichworte: Kreuzungsbauwerke, DIN19661-1, WRRL, ökologische Durch-
gängigkeit 




1 Anforderungen an Kreuzungsbauwerke und ihre Bedeutung 
im Gewässer 
Die Herstellung der Durchgängigkeit innerhalb von Gewässern bzw. Gewässer-
systemen stellt eine wesentliche Komponente dar, mit deren Hilfe die im § 27-
31 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) genannten Bewirtschaftungsziele (guter öko-
logische Zustand bzw. gutes ökologisches Potential) erreicht werden sollen. Die 
Durchgängigkeit zählt dabei entsprechend der Oberflächengewässerverordnung 
(OGewV) zu den hydromorphologischen Hilfskomponenten. Ein sehr guter Zu-
stand gilt im Sinne der OGewV als erreicht, sofern die Durchgängigkeit des 
Gewässers nicht durch menschliche Tätigkeiten gestört und eine ungestörte 
Migration aquatischer Organismen (v.a. Fische und Makroinvertebraten) sowie 
der Transport von Sedimenten ermöglicht wird. Dabei ist die longitudinale 
Durchgängigkeit von grundlegender Bedeutung für das Wiederbesiedlungspo-
tential. Nur wenn eine ausreichende Wiederbesiedlung von Oberflächenwasser-
köpern, die sich nicht in einem sehr guten oder guten ökologischen Zustand be-
finden, gewährleistet ist, können sich die fehlenden Arten wieder ansiedeln und 
die Bewirtschaftungsziele erreicht werden (Verbesserungsgebot). Fische weisen 
dabei gemäß Rolauffs et al. 2011 die höchste indikative Eignung bezüglich der 
Beurteilung der Durchgängigkeit auf. 
Die ökologische Durchgängigkeit ist maßgeblich abhängig von der Passierbar-
keit der Querbauwerke in einem Gewässer. Im klassischen Sinne werden hier-
runter Wehre, Staustufen, Abstürze oder Sohlgleiten verstanden. Entsprechend 
liegen für die prioritären Gewässer umfangreiche Daten (z. B. Sächsische Quer-
bauwerksdatenbank, SMUL Sachsen) zu Kenngrößen bzw. Bewertungen vor.  
Aufgrund ihrer hydraulischen und ökologischen Bedeutung sind Sohl- und Bö-
schungsbefestigungen bzw. Einbauten von Straßenbrücken ebenso als Querbau-
werke im Gewässer zu werten. Gemäß § 26 des SächsWG bedürfen die Errich-
tung oder Beseitigung von Anlagen an, unter und über oberirdischen Gewässern 
i.d.R. einer wasserrechtlichen Genehmigung. Dabei muss in Verbindung mit 
§ 36 WHG sichergestellt werden, dass die Anlagen so errichtet, betrieben, un-
terhalten oder stillgelegt werden, dass hierdurch keine schädlichen Gewässer-
veränderungen zu erwarten sind. Ebenso sind die Bewirtschaftungsziele gemäß 
§ 27 ff. WHG zu berücksichtigen bzw. es ist zu gewährleisten, dass das Vorha-
ben der fristgemäßen Erreichung dieser Ziele nicht entgegensteht. 
Bei der Planung von Straßenbrücken sind in der DIN 19661, Teil 1 Kreuzungs-
bauwerke (1998) die anerkannten Regeln der Technik definiert und zu beachten. 
Neben der Hochwassersicherheit des Bauwerks wird auch auf die Berücksichti-
gung niedriger Abflüsse (MNQ, MQ) für die ökologische Durchgängigkeit in 
der DIN hingewiesen. Weiterführende detaillierte Vorgaben für derartige Anla-
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gen bzw. Bauwerke enthält das DWA Merkblatt M-509 (DWA 2014). Es defi-
niert vor allem auch die geometrischen (artspezifisch) und hydraulischen Para-
meter (entsprechend der jeweiligen Fischregion) für den erforderlichen Wander-
korridor. 
Hinsichtlich der Passierbarkeit eines Kreuzungsbauwerkes sind dieselben geo-
metrischen und hydraulischen Kriterien anzulegen, wie sie für fischpassierbare 
Raugerinne und hier insbesondere für solche ohne Einbauten gelten.  
Gemäß DWA (2014) gelten für den Neubau von Brückenbauwerke die nachfol-
genden, in Tabelle 1 dargestellten Gestaltungsmerkmale. 
Tabelle 1 Gestaltungskriterien für den Neubau von Brückenbauwerken (angepasst nach 
DWA 2014) 
Wassertiefe: Berücksichtigung der artspezifischen Anforderungen der 
Dimensionierungsarten, gegebenenfalls Niedrigwasser-
abfluss durch Querschnittsgestaltung bündeln 
Fließgeschwindigkeit: die hydraulischen Grenzwerte für die jeweilige Fischre-
gion bzw. das gewässertypische Fischarteninventar sind 
zu gewährleisten, der natürliche Strömungscharakter ist 
beizubehalten, ggf. Erhöhung der Rauheit durch den 
Einbau von Störkörpern oder Rauheitselementen, z. B. 
Störsteine, Querriegel aus Holz, Beton oder Stahl, La-
mellen, Borsten 
Sohle: natürliche Gewässersohle belassen oder Einbau von ge-
wässertypischen Sohlsubstrat in ausreichender Höhe 
Anbindung Oberwas-
ser: 
natürliche Gewässersohle und vorhandenes Gewässerge-
fälle belassen 
Ufer: Gewässerquerschnitt im Bauwerksbereich so gestalten, 
dass bei niedrigen und mittleren Abflüssen Uferbermen 
vorhanden sind 
Vegetation: bis an das Bauwerk (ober- und unterstrom) sowie im 
Bauwerksbereich, ingenieurbiologische Bauweisen zur 
Ufersicherung sind oft ausreichend 
Anhand des nachfolgenden Projektbeispiels an der Schwarzen Elster soll ver-
deutlicht werden, dass Kreuzungsbauwerke wie Straßenbrücke und Durchlässe 
für die ökologische Durchgängigkeit und der fachliche Austausch zwischen den 
Fachbehörden und Planern von signifikanter Bedeutung sind. 
 




2 Schwarze Elster im Bereich der Gemeinde Hoske 
Die Schwarze Elster ist ein 179 km langer Nebenfluss der Elbe, der im Lausitzer 
Hügelland in Sachsen entspringt, das Land Brandenburg durchfließt und in 
Sachsen-Anhalt bei Elster in die Elbe mündet. Über die gesamte Länge weist die 
Schwarze Elster ein Gefälle von durchsc   
Tabelle 2 Ausgewählte hydrologische Kennzahlen der Schwarzen Elster (Quelle: Lan-
destalsperrenverwaltung, Referat Hydrologie 2016) 
MNQ MQ MHQ Q30 Q330 HQ100 (Vorab) 
0,35 m3/s 1,38 m3/s 12,12 m3/s 0,38 m3/s 2,65 m3/s 49,3 m³/s 
Die Schwarze Elster weist in dem projektrelevanten Abschnitt eine sehr hohe 
Amplitude zwischen dem für die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit 
relevanten oberen und unteren Funktionsdurchfluss auf.  
Der Gesamtverlauf der Schwarzen Elster ist durch zahlreiche Querbauwerke und 
deren Rückstaubereiche überprägt (serielle Diskontinuität). Eines der Querbau-
werke ist das Wehr Hoske, das im Jahr 1956 errichtet wurde. Darüber hinaus 
erfolgte eine Begradigung der Schwarze Elster in dem Abschnitt. Seither fließt 
die Elster in einem gleichförmigen ausgebauten Trapezprofil. Die Stauhaltung 
am Wehr Hoske diente ursprünglich der Speisung des Mühlgrabens und somit 
der Nutzung der Wasserkraft an der Mühle in Hoske. Mit einer Einstauzeit von 
Ende April bis Ende Oktober wirkte das Wehr seitdem ausschließlich als Kul-
turstau und verhindert ganzjährig die ökologische Durchgängigkeit.   
230 m unterhalb des Wehres Hoske befindet sich die Straßenbrücke K9222 über 
die Schwarze Elster (s. Abbildung 1). Im Anschluss beginnt der Rückstaube-
reich des zwei Kilometer entfernten Wehres Brischko bei Wittichenau. 
Abbildung 1: Straßenbrücke K9222 in der Gemeinde Hoske (2017) 
Die Schwarze Elster wird im projektrelevanten Abschnitt am Wehr Hoske der 
Barbenregion zugeordnet und ist hinsichtlich der fischzönotischen Grundaus-
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prägung als Gründling-Rotaugen-Gewässer Typ II klassifiziert. Die Referenz-
fischzönose umfasst insgesamt 35 Arten. Der Oberflächenwasserkörper der 
Schwarzen Elster weist im Planungsraum einen mäßigen ökologischen Zustand 
auf, auch die Fische sind mit feh-
lende Referenzarten (insbesondere bei anadromen und potamodromen Arten) 
und deutet auf Defizite bei der Längsdurchgängigkeit des Gewässersystems hin. 
3 Laufende Planungen zum Wehr Hoske 
Die Landestalsperrenverwaltung (LTV) des Freistaates Sachsen plant am Wehr 
Hoske die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit sowie die Verbesse-
rung der Habitat- und Strukturvielfalt. Das Erfordernis zur Herstellung der öko-
log. Durchgängigkeit am Wehr Hoske ergibt sich dabei u.a. unmittelbar durch 
den § 34 WHG in Verbindung mit den Bewirtschaftungszielen im Sinne der 
WRRL. Als derzeitige Vorzugsvariante ist die Errichtung eines Umgehungsge-
rinnes im Mühlgraben sowie der Rückbau des Wehres Hoske vorgesehen. Zu-
sätzlich soll eine Wiederanbindung von vorhandenen Altarmstrukturen im 
Rückstaubereich der Wehranlage sowie eine Erhöhung der Habitat- und Struk-
turdiversität erfolgen. 
 
Abbildung 2: Sichtbarer Sohlabsturz unmittelbar unterhalb der Straßenbrücke K9222 bei 
Niedrigwasser der Schwarzen Elster in 2018 
Parallel der Vorplanung wurde mit dem Aufbau eines zweidimensionalen hyd-
ronumerischen Modells der Schwarzen Elster begonnen. Es dient zur Ermittlung 
der wasserwirtschaftlichen Randbedingungen am Wehr Hoske bei Niedrig- und 
Kolksohle 
122,40 m NHN 
Ende Sohlbefestigung 
125,10 m NHN 




Hochwasserabflüssen in der Schwarzen Elster. Bei der Auswertung der maßge-
benden Bemessungswasserspiegel W30 und W330 zeigte sich, dass zusätzlich zu 
dem Wehr von erheblichen Einschränkungen der Passierbarkeit im Bereich der 
Straßenbrücke K9222 auszugehen ist. Diese ergibt sich im Wesentlichen durch 
eine 50 bis 70 cm höhere Sohlenlage im Bereich des Brückenbauwerkes und der 
Nachbettsicherung (s. Abbildung 3).  
Aufgrund des Sohlabsturzes sowie der Hochwasserereignisse 2010 und 2013 der 
Schwarzen Elster hat sich, wie in Abbildung 2 dargestellt, ein fast 3 m tiefer 
Kolk im Anschluss der Straßenbrücke ausgebildet. Langfristig können die Sohl-
befestigung der Straßenbrücke K9222 durch rückwärtige Erosion beschädigt und 
die Dauerhaftigkeit des Bauwerks negativ beeinflusst werden. 
 
Abbildung 3: Hydraulischer Längsschnitt der Schwarzen Elster im Bereich der Brücke 
K9222 (LTV) 
Da das Straßen- und Tiefbauamt des Landratsamtes Bautzen den Ersatzneubau 
der unterhalb des Wehres Hoske gelegenen Straßenbrücke der Kreisstraße 
K 9222 Brückenbauwerk zeitnah plant, erfolgte die Kontaktaufnahme mit den 
zuständigen Behörden und Planern und der Informationsaustausch zu den Er-
gebnissen der 2D HN-Modellierung. 
4 Planungen zur Straßenbrücke K9222 in Hoske 
Bei der Straßenbrücke K9222 über die Schwarze Elster handelt es sich um eine 
Plattenbrücke als Dreifeldbrücke aus dem Jahr 1964. Der Straßenbaulastträger 
für das Bauwerk ist der Landkreis Bautzen. Gemäß der Hauptprüfung wurde der 
bauliche Zustand nur mit einer Zustandsnote von 3,4 bewertet. Aufgrund der 
umfangreichen Schadensbilder soll dieser durch einen Brückenneubau ersetzt 
werden (LK, Bautzen 2016).  
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Gegenüber dem bestehenden Bauwerk ist eine Spannbetonbrücke ohne Pfeiler 
vorgesehen (s. Abbildung 4). Um die Eingriffe ins Gewässer zu minimieren, sah 
die Bauwerksplanung keine Änderungen der Sohlbefestigungen im Brückenbe-
reich vor. Ebenso war der Kolk in der bauwerksbezogenen Entwurfsvermessung 
nicht enthalten.  
 
Abbildung 4: Geplante Straßenbrücke K9222 in Hokse (LK Bautzen, 2016) 
5 Interdisziplinäre Arbeiten und Lösungen 
Aufgrund der komplexen Randbedingungen der beiden parallellaufenden Pla-
nungen, erfolgte ein intensiver fachlicher Austausch zwischen allen Akteuren. In 
einem iterativen Planungsprozess wurden in enger Abstimmung mit der Fische-
reibehörde die Möglichkeiten zur Verbesserung der ökologischen Durchgängig-
keit im Bereich der zukünftigen Brückenbauwerks erarbeitet. Für die Herstel-
lung der ökologischen Durchgängigkeit am Wehr Hoske sowie die geplante 
Gewässerrenaturierung wurde in enger Abstimmung mit der Fischereibehörde 
ein fischökologisches Zielartenkonzept erarbeitet, in welchem die Brasse als 
Dimensionierungsart definiert wurde. Gleichzeitig soll auch der Lachs als Ziel-
art berücksichtigt werden, der gemäß historischen Quellen aus der Elbe bis Els-
tra bzw. Kamenz und in das Schwarzwasser aufgestiegen ist. 
Zunächst wurden die Rahmenparameter für die Passierbarkeit festgelegt. Auf-
grund des mit 0,38 m3/s sehr geringen unteren Funktionsabflusses und in Ver-
bindung mit der Breite des Gerinnes, kann für diesen Durchfluss keine ausrei-
chende Wassertiefe (0,6 m) für die Brasse als Dimensionierungsart erreicht wer-
den. Deshalb wurde untersucht, wie sich die mittleren Abflüsse der Schwarzen 
Elster im Untersuchungsgebiet über das Jahr verteilen. Damit können Aussagen 
darüber getroffen werden, wie groß die mittleren Abflüsse in der Hauptwander-
zeit der Fische sind. Die Wanderzeiten differieren je nach Art. Allerdings kann 
davon ausgegangen werden, dass die Hauptwanderbewegung in der Schwarzen 
Elster während der Laichzeit im Frühjahr (Mitte April bis Mitte/Ende Juni) in 
Abhängigkeit von der Wassertemperatur erfolgt. Die Summe der Monatsmittel-




werte in dem Zeitraum beträgt ca. 1,0 m³/s. Dieser Abfluss wurde bei der Be-
messung des Mittelwasserprofils an der Brücke K9222 zugrunde gelegt.  
In einem weiteren Schritt wurde von Seiten des Technischen Planers für das 
Brückenbauwerk geprüft, wieweit die Sohle innerhalb der geplanten Brücke ab-
gesenkt werden kann. Hier waren neben statischen Erfordernissen auch die Be-
lange von Medienträgern zu beachten und abzustimmen.  
In Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten wurde die Absenkung des Mittel-
wasserprofils um ca. 0,6 m, die Sohlsicherung und das geeignete Sohlsubstrat im 
Bauwerksbereich abgestimmt. Neben der ökologischen Durchgängigkeit werden 
die Belastungen an der Sohle verringert und das hydraulische Abflussvermögen 
im Hochwasserfall erhöht.  
Im Ergebnis des interdisziplinären Arbeitens sind zur Gestaltung des Brücken-
querschnittes folgende Anforderungen für künftige Brückenbauvorhaben aus 
Sicht des Gewässers zu berücksichtigen: 
 
Abbildung 5: Wesentliche Parameter für die Ausbildung der Gerinnequerschnitt des Brü-
ckenbauwerks 
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Abbildung 6: Ökologische Durchgängigkeit an einem Kreuzungsbauwerk mit sehr guter 
Funktionsfähigkeit auch bei unterschiedlichen Durchflüssen (Foto Jean Sig-
ner) 
6 Fazit 
An dem Beispiel von Hoske zeigt sich, dass Kreuzungsbauwerke einen großen 
Einfluss auf das Gewässer und die ökologische Durchgängigkeit haben können. 
Analog zu den Querbauwerke i.e.S. können diese die Vernetzung des Gewässers 
einschränken bzw. gänzlich unterbrechen. Daher sollten Kreuzungsbauwerke 
unter dem Gesichtspunkt der ökologischen Durchgängigkeit erfasst und bewertet 
werden. Möglichkeiten bestehen innerhalb von Gewässerschauen mit Fachbe-
hörden, regelmäßigen Bauwerksprüfungen oder bei Strukturgütekartierungen 
des Gewässers. Die Ergebnisse wären in einem Bauwerkskataster einzubinden. 
Die Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit kann dann positiv in die 
Eingriffsbewertung des Projektes einfließen.  
Ebenso zeigt sich am Beispiel Hoske, wie wichtig die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit aller Beteiligten ist. Unter den komplexen Randbedingungen konnten 
die Ziele beider Planungen verwirklicht werden und langfristig Steuermittel ein-
gespart werden. 
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